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Die Beständigkeit eines Nanolacks, aufgetragen auf Glasproben, ist unter abrasiven 
Bedingungen zu untersuchen. Hierzu wurden von der Firma Nanoproofed beschich-
tete und unbeschichtete Glasproben bereitgestellt. Die Ergebnisse werden nachfol-
gend dargelegt. 
 

� � 9HUVXFKVZ HUNVWRIIH�

Die für die Probenherstellung verwendete Glasscheibe ist auf der Vorderseite tech-
nologisch behandelt und besitzt daher eine strukturierte, leicht rauhe Oberfläche. 
Dies führt dazu, daß die Glasscheibe ein leicht milchiges Aussehen annimmt. Die 
unbehandelte Rückseite ist dagegen sehr glatt.  
 
Folgende Glas-Proben in der Abmessung 25x12,5x3,82 wurden untersucht (Bild 1): 

- Probe 8, unbehandelte Rückseite (unbeschichtet) 
- Probe 9, behandelte Vorderseite mit Nanolack beschichtet,  
- Probe 10, behandelte Vorderseite (unbeschichtet). 
 

� � 9HUVXFKVGXUFKI• KUXQJ�

Die Untersuchung der Versuchsproben erfolgte auf dem Millertester (ASTM G 75) 
bei abrasiven Bedingungen (Bild 2). Die Versuchsprobe wurde an einen Hebelarm 
befestigt. Dieser Hebelarm wurde um 2° nach oben von der Horizontale ausgelenkt 
und fixiert. Die in die Wanne ragende Versuchsprobe berührte dabei nicht den Wan-
nenboden. Die Wanne wurde mit trockenem Quarzsand aufgefüllt. Während des 
Versuchs führte die Versuchsprobe in dem Quarzsand eine gradlinige oszillierende 
Bewegung durch. 
 
Folgende Versuchsparameter wurden eingestellt: 

- Normalkraft     FN = 0 N,  

- Gleitfläche der Versuchsproben  AR = 25 x 12,5 mm² =312,5 mm², 

- Einzelreibweg     s’R = 2x200 mm,  

- Umdrehungen    r = 65 U/min, 

- Versuchsdauer    tR = 2,5h (0,5 h und anschließend 2h), 

- Versuchstemperatur    T = 20 °C, 

- Medium     trockener Quarzsand F220, V = 400ml. 
 
Der Massenabtrag wurde vor und nach dem Versuch sowie nach 0,5h bestimmt. Zu-
sätzlich wurde die unbeanspruchte und beanspruchte Probenoberfläche lichtmikro-
skopisch begutachtet und fotographisch dokumentiert. 
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Tab.1 und Bild 3 bis 5 geben einen Überblick zum Abrasionsverhalten der Versuchs-
proben.  
 
Tab.1: Massenabtrag Dm nach einer Versuchszeit von 2,5 Stunden im Millertester 

 ' P ��� �LQ�J � ' P ��� ��� �LQ�J� ' P �

� ��� �LQ�J� ' P �

� ��� �� �' P ��� ��� �

Pr. 8, R� ckseite un-
behandelt,  

0 0,00028 0.00039 0,00011 

Pr. 9, Vorderseite be-
handelt und beschich-
tet,  

0 0,00013 0,00025 0,00012 

Pr. 10, Vorderseite 
behandelt 

0 0,00207 0,00227 0.00020 

 
 
Die  Untersuchung zeigt, daû die beschichtete Probe 9 nach einer abrasiven Bean-
spruchung von 30min den geringsten Massenabtrag aufweist. Den gröûten Massen-
abtrag ist bei der Pr.10 vorhanden. Die technologische Behandlung der Vorderseite 
dieser Probe scheint die Best� ndigkeit gegen� ber Abrasion zu reduzieren.  

Auch nach einer Versuchszeit von 2,5 Stunden weist die beschichtete Probe 9 den 
geringsten Massenabtrag auf. Vergleicht man jedoch den Massenabtrag der letzten 
2 Stunden (Dm2,5h - Dm0,5h), so l� ût sich feststellen, daû die Massenabtr� ge in der 
gleichen Gröûenordnung liegen. D.h., der Einfluû der Beschichtung bzw. der techno-
logischen Behandlung der Proben nimmt ab und die Verschleiûbest� ndigkeit des 
Glaskörpers kommt zum Tragen. 
 
Der gröûere Massenabtrag der Proben nach 0,5 im Vergleich zu 2 Stunden ist zum 
Teil auf eine Vorsch� digung infolge der Herstellung der Proben aus der Glasscheibe 
zur� ckzuf� hren. Hierbei handelt es sich um einen Einlaufvorgang der Proben. 
 
Die lichtmikroskopische Untersuchung der beanspruchten Probenoberfl� chen zeigte, 
daû die Oberfl� chentopographie der beschichteten Probe 9 im Vergleich zur unbe-
schichteten Probe 10 einen geringeren Sch� digungsgrad aufweist (Bild 4 und 5). 
 

� � =XVDP P HQIDVVXQJ�

Die von der Firma Nanoproofed f� r die Verschleiûuntersuchung bereitgestellten Pro-
ben wurden im Millertester in trockenem Sand und einer Normalkraft von FN=0N un-
tersucht. Hierbei zeigte sich, daû die mit Nanolack beschichtete Glasproben im Ver-
gleich zu den unbeschichteten Referenzproben einen geringeren Massenabtrag auf-
weisen. Der Sch� digungsgrad der beanspruchten Oberfl� che der beschichteten 
Proben ist gegen� ber den unbeschichteten ebenfalls geringer. 
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Bild 1 bis 5 
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a) Probe 8, unbeschichtet b) Probe 9, beschichtet 

 
 

Bild 1: Versuchsproben im Ausgangszustand  
 
 
 
 

 
 
 
 

  
a) b) 
 
 
Bild 2: Millertester mit in vertikaler Richtung festgespanntem Hebelarm, Winkelab-

weichung des Hebelarms zur Horizontale: a=2�  nach oben, kein Kontakt der 
Versuchsprobe mit dem Wannenboden, Versuchsprobe l� uft ausschlieûlich 
im trockenen Quarzsand 
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a) Ausgangszustand 

 
b) nach 0,5 Stunden Abrasion 

 
c) nach 2,5 Stunden Abrasion 

 
 

Bild 3: Oberfl� chenzustand der unbeschichteten Versuchsprobe 8,  
 (technologisch unbehandelte R� ckseite, Lichtmikroskopie) 
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a) Ausgangszustand 

 
b) nach 0,5 Stunden Abrasion 

 
c) nach 2,5 Stunden Abrasion 

 
 

Bild 4: Oberfl� chenzustand der beschichteten Versuchsprobe 9,  
(Beschichtung der technologisch behandelten Vorderseite, Lichtmikroskopie) 
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a) Ausgangszustand 

 
b) nach 0,5 Stunden Abrasion 

 
c) nach 2,5 Stunden Abrasion 

 
 

Bild 5: Oberfl� chenzustand der technologisch behandelten Vorderseite der  
unbeschichteten Versuchsprobe 10, (Lichtmikroskopie) 

 
 


